
Achim (mic). Die nächste öffentliche Ver-
sammlung der Wählergemeinschaft Achim
findet im Ortsteil Baden statt. Am Donners-
tag, 26. Mai, ab 19 Uhr wollen die WGA-
Vertreter im Gasthaus Weserterrassen mit
den Badenern über die Situation in den
Ortsteilen Baden und Badenermoor disku-
tieren. Zugleich haben die Bürger Gelegen-
heit, die WGA näher kennenzulernen und
können eine mögliche Mitarbeit ausloten.
Die weitere Themen des Abends lauten
Kommunalwahl 2011, Mitgliederwerbung
und Kandidatenvorstellung.

VON DAVID ROSENGART

Achim. Das Abitur haben die Abiturientin-
nen und Abiturienten des Cato-Bontjes-
van-Beek-Gymnasiums bald in der Ta-
sche. Aber was kommt dann? Der direkte
Einstieg ins Studium? Ein Freiwilliges So-
ziales Jahr, ein Jahr im Ausland oder doch
eine Berufsausbildung? Der ACHIMER
KURIER hat am Cato nachgefragt. In der
Reihe „Abi - und dann?“ stellen wir unter-
schiedliche Antworten vor. Heute Daniel
Badura, der ein Freiwilliges Kulturelles
Jahr absolvieren wird.

Während sich das Freiwillige Soziale
Jahr (FSJ) mittlerweile fest als potenzielle
Option nach der bestandenen Hochschul-
reife etabliert hat, sind verwandte Ableger
wie das Freiwillige Ökologische Jahr (FÖJ)
oder ein Freiwilliges Kulturelles Jahr (FKJ)
eher unbekannt – obwohl sie für fast jedes
Interesse und jedwede Berufswünsche
Möglichkeit bieten, sich auszuprobieren
und Erfahrungen zu sammeln.

„Ich bin ganz zufällig auf die Möglich-
keit für ein FKJ gestoßen, als ich ursprüng-
lich Informationen über ein FSJ sammeln
wollte“, beschreibt Daniel Badura (19) sei-
nen Entschluss, ein Jahr lang im Fachbe-
reich Musik an der Hochschule für Künste
in Bremen zu arbeiten. Diese Stelle wird in
diesem Jahr erstmalig besetzt. Sein Aufga-
benbereich dort ist ebenso vielfältig wie in-
teressant: Im Tonstudio unterstützt er Stu-
denten bei der Akustikarbeit, bei der Orga-
nisation von regelmäßigen Konzerten geht
er ihnen ebenfalls zur Hand. Auch im Mar-
keting muss er sich beweisen, darf Flyer
und CD-Cover entwerfen und herstellen.

„Ich habe einen Tag an der Fachhoch-
schule hospitiert. Mir hat sofort alles gefal-
len und ich wusste, das ist das Richtige für
mich“, freut sich der Achimer auf den Ar-
beitsbeginn im August. Neben künstleri-
schen Aspekten stehe auch das Aufrechter-
halten seiner Englischkenntnisse im Vor-
dergrund, die durch die internationale Stu-
dentenschaft wahrscheinlich täglich ge-
prüft werden würden. „Besonders auf den
Kontakt mit den vielen asiatischen Studen-
ten freue ich mich. Eine völlig andere Kul-
tur ist das“, blickt der Abiturient in die
nahe Zukunft.

Alle Formen der „Freiwilligen Jahre“ or-
ganisiert in Bremen der Soziale Friedens-
dienst (SFD), bei dem man sich eine Fülle
an Informationen und Angeboten an-
schauen sowie einen ganz individuellen
Platz vom Tonstudio bis zum Kindergarten
aussuchen kann – vorausgesetzt, die Be-
werbung ist erfolgreich. Dies entscheidet
sich oft in einem persönlichen Gespräch
mit dem Leiter der jeweiligen Institution.

Dass Daniel prädestiniert ist für ein kultu-
relles Engagement, ist offensichtlich: Er ist
der Allrounder der Achimer Newcomer-
Band „Mind the Moon“, spielt leidenschaft-

lich Gitarre, singt und komponiert selbst.
Auch Zeichnen und Malen zählt er zu sei-
nen Hobbys. Im Zimmer stapeln sich CDs,
an die Heizung ist seine Akustikgitarre ge-
lehnt – immer griffbereit.

Und warum dann nicht gleich ein Stu-
dium der Musik oder der Kulturwissen-
schaften? „Was ich ganz konkret machen
will, kann ich einfach noch nicht sagen.
Das Jahr wird, denke ich, Klarheit bringen
und eine Entscheidung herbeiführen“, be-
schreibt der Cato-Abiturient seine Situa-
tion. Auch das FKJ wird mit einem kleinen
Taschen-, Fahrt- und Essengeld vergütet.
„Damit kommt man schon ganz gut zu-
recht.“

Ihm sei aufgefallen – wie übrigens vielen
der Cato-Schüler –, dass eine große Anzahl
seiner Freunde und Bekannten dieses Jahr
noch gar nicht vorhaben, eine Universität
zu besuchen, sich viel mehr eine kleine

Auszeit vom ständigen Pauken nehmen
wollen und versuchen, sich in der Arbeits-
und Studienwelt erst einmal zu orientieren.
Schreckt die hohe Abgängerzahl des Dop-
peljahrgangs von einem Studienbeginn in
diesem Jahr ab? „Nein, nicht wirklich.
Nächstes Jahr gibt es in anderen Bundes-
ländern – insbesondere in Nordrheinwestfa-
len – Jahrgänge mit fast doppelt so vielen
Absolventen als sonst“, kommentiert Da-
niel Badura den befürchteten Studienplatz-
mangel an niedersächsischen Hochschu-
len.

Studienfahrten ins Ausland
Begleitet wird das Freie Kulturelle Jahr von
regelmäßigen Seminaren, zu denen sich
die Teilnehmer bundesweit treffen, um Er-
fahrungen auszutauschen und zum Bei-
spiel gemeinsame Studienfahrten nach
Minsk oder Warschau zu unternehmen. „Si-

cher interessiert sich nicht jeder für Kultur
oder die Arbeit in sozialen Einrichtungen,
aber ich kann jedem Unentschlossenen nur
empfehlen, sich einmal auf der Seite des
SFD schlau zu machen. Da ist für jeden was
dabei“, weiß der begeisterte Musiker nach
zahlreichen Bewerbungs- und Aufnahme-
prozeduren.

Nach dem absolvierten FKJ werde ein
Studium folgen – welcher Art, wird sich
noch herausstellen. Daniel Badura freut
sich zunächst auf ein aufregendes Jahr an
der Hochschule für Künste in Bremen. „Ich
mach' mir über das nächste Jahr noch
keine großen Sorgen. Wie groß die Pro-
bleme wirklich werden, wissen wir ja so-
wieso nicht“, sagt der 19-Jährige und
blickt auf die Uhr. Er müsse dann auch los,
die Band wartet. Proben und Organisation
für ihr erstes selbst initiiertes Konzert stün-
den noch an (siehe Bericht unten).

Achim (mic). Die Klasse 6b des Cato-Bont-
jes-van-Beek-Gymnasiums und ihre Klas-
senlehrerin Gesa Knop beschäftigen sich
im Unterricht immer auch mit aktuellem
Weltgeschehen. Dazu gehörte zuletzt die
Situation in Libyen. Hierzu wollten die Kin-
der selbst aktiv werden. In Eigenregie ha-
ben sie Kontakt zu Kinderarzt Dr. Stobbe
aufgenommen, ihn zu seiner Arbeit bei
„Ärzte ohne Grenzen“ interviewt und ihn
zu einer Art Schirmherr für ihre Spenden-
sammelaktion gemacht. Diese soll am mor-
gigen Mittwoch anlaufen. Dafür werden
die Kinder und deren Eltern Kuchen ba-
cken und diesen in der Schule verkaufen.
Dr. Stobbe wird ebenfalls zugegen sein
und gemeinsam mit der Klasse über die
Notwendigkeit des Ärzteeinsatzes welt-
weit berichten.

Achim (chb). Auf dem Mitfahrerparkplatz
gegenüber der Achimer Feuerwehr haben
Unbekannte am Sonntagabend einen
Daimler Chrysler CLS AMG ausgeschlach-
tet. Die Täter bauten das Lenkrad, Armatu-
ren sowie den Kühlergrill mit Stoßstange
und Scheinwerfern aus. Hinweise nimmt
die Polizei unter 04202/ 9960 entgegen.

Achim-Uesen (chb). Bereits in der Nacht zu
Freitag machten sich Unbekannte in der
Worpsweder Straße an einem Motorroller
zu schaffen. Sie bauten den Motor und das
Steuergerät aus. Der Schaden wird von der
Polizei auf etwa 1000 Euro geschätzt. Hin-
weise au die Tätern nimmt die Polizei in
Achim (Telefon: 04202/ 9960) entgegen.

DISKUSSION MIT BÜRGERN

WGA-Treffen in Baden

VON DAVID ROSENGART

Achim. Feiern unter Freunden – so lautete
das Motto des Konzerts am Freitagabend
im Achimer Gemeindehaus. Die sonst für
Zwecke der Kirche dienenden Räumlich-
keiten wurden zum Konzertraum umfunk-
tioniert: Licht-, Ton- und Lasertechnik
schafften eine professionelle Bühne. „Das
haben wir alles selbst organisiert und auf-
gebaut“, betont Initiator Ben Geisler.

Er und seine Band „Mind the Moon“ –
weitere Mitglieder sind Daniel Badura und
Leonie Mindermann – waren Schirmherren
des gemütlichen Musikabends. In Koopera-
tion mit der Gemeinde Achim fanden sie
den ersehnten Konzertstandort im Gemein-
dehaus.

„Wir wollen eine Plattform für Newco-
mer-Bands aus Achim und der Umgebung
schaffen. Bei uns steht der musikalische

Part im Vordergrund. Getränke und Ver-
marktung sollen von selbst stattfinden. Ein-
fach ein Abend mit guter Musik!“, sagte
der musikalische Allrounder Badura. Und
das Prinzip Selbstläufer war erfolgreich:
Zahlreiche Freunde und Freundes-
Freunde waren gekommen, um die Büh-
nenneulinge zu unterstützen. Insgesamt
drei Bands feierten ihr Bühnen-Debüt.

Andre Wolter, selbst Gitarrist der Band
„Substanz P“, stimmte mit seiner Gitarre
und überwiegend akustischen, selbst kom-
ponierten Stücken in den Abend ein.“Ich
glaube, die Botschaft meiner Musik wird
auch ohne Texte vermittelt“, so der passio-
nierte Musiker. Gelegentliche Patzer beim
Tönetreffen und die ständige Kommunika-
tion mit den Konzertgästen sorgten für hei-
tere Stimmung beim überwiegend jugendli-
chen Publikum. Die gefühlvollen Stücke
auf der Gitarre in Symbiose mit gekonnter

Licht- und Lasertechnik schufen eine au-
thentische Atmosphäre. Als zweite Musik-
gruppe betrat die Band „Casting Louis“
um Simon von Seelen die Bühne. Mit ihren
selbst geschriebenen, alternativen Rock-/
Popsongs heizten sie den Musikbegeister-
ten ein und rissen die Zuhörer mit.

Dann war es für die Initiatoren so weit.
Der große Moment für „Mind the Moon“.
Mit ihren verträumten, atmosphärischen
Liedern, die allesamt selbst komponiert
wurden, begeisterten sie das Publikum –
und ließen den gemütlichen Abend unter
Freunden und Freundinnen angemessen
ausklingen. Von Querflöte bis Gesang, ihr
musikalisches Repertoire war groß. Veran-
stalter und Gäste waren begeistert vom mu-
sikalischen Beisammensein.

„Vielleicht machen wir weitere solche
Veranstaltungen“, blickt die 17-jährige
Leonie Mindermann in die Zukunft. Mit

ausreichender Unterstützung und musikali-
scher Vielfalt können die Achimer Newco-
mer bestimmt auch beim nächsten Event
rechnen.

„ÄRZTE OHNE GRENZEN“ AM CATO

Kinder sammeln für Libyen

ETWA 5000 EURO SCHADEN

Diebe schlachten Wagen aus

WORPSWEDER STRAßE

Motorroller ausgeschlachtet

VON CHRISTIAN BUTT

Embsen. Schneller als sonst – am Horizont
zogen bereits dicke Regenwolken auf – ver-
lief am Sonntagnachmittag das Vereins-
sportfest des TSV Embsen. Spiel und Sport
lockten Dutzende Familien auf den Sport-
platz „Am Sandberg“. Dort waren Laufen,
Werfen und Weitspringen genau so ange-
sagt wie die Abnahme des Deutschen Sport-
abzeichens.

Den 80 Gramm schweren Ball schleu-
derte Frederike Fahrenholz fast 25 Meter
weit. „Mit dem Ergebnis bin ich zufrieden.
Aber vielleicht schaffe ich im nächsten
Durchgang noch ein paar Zentimeter wei-
ter“, erzählte die sportbegeisterte Zehnjäh-

rige. In ihrer Freizeit turnt sie im TSV
Embsen, aber auch in einer Volleyball-
gruppe ist das Mädchen aktiv.

Mit seinen zwei Jahren zählte Lasse
wohl zu den jüngsten Teilnehmern des
Sportfestes. Erst verstand der Junge nicht,
wieso er den schönen roten Ball nun wieder
wegwerfen sollte, doch dann hörte er auf
die Betreuer und kam doch noch auf beacht-
liche drei Meter.

Das Vereinssportfest diente auch dem ge-
genseitigen Kennenlernen und der Pflege
von Freundschaften. Und schnell fanden
sich einige Sportler am Grill ein und fach-
simpelten über das richtige Bruzzeln von
Bratwürsten. Andere machten es sich am
Getränkestand gemütlich.

Newcomer-Bands veranstalten Konzert im Gemeindehaus
Feiern in gemütlicher Atmosphäre / Drei Gruppen sammeln Bühnenerfahrung und setzen Licht-, Ton- und Lasertechnik ein

Verträumt, so lässt sich die Musik von Mind the
Moon am besten beschreiben. CHB·FOTO: BUTT

Achim (mic). Sehr zufrieden zeigt sich das
DRK Achim über den Erfolg des jüngsten
Blutspende-Termins. 158 Spender kamen
in die Realschule, darunter auch acht Erst-
spender. Zudem gab es ein ganz besonde-
res Jubiläum zu feiern: Hans-Joachim De-
ckert aus Achim konnte zu seiner 125. Blut-
spende beglückwünscht und vom DRK mit
einem Geschenk geehrt werden. „Eine
125. Blutspende ist recht selten“, heißt es
hierzu in einer Pressemitteilung des Roten
Kreuzes. Bedeute sie doch angesichts von
nur vier Blutspendeterminen im Jahr, dass
Hans-Joachim Deckert seit über 30 Jahren
regelmäßig Blut spendet „und damit vielen
Menschen sehr geholfen hat“. Der nächste
Blutspende-Termin des DRK Achim findet
Mitte August statt.

Mit fast vier Metern schaffte Elena einen der
weitesten Sprünge. CHB·FOTO: BUTT

VON EDITH LABUHN

Achim. Reisen kann man ganz konkret von
A nach B, aber auch im übertragenen Sinn,
etwa in die Vergangenheit oder zu inneren
Bedürfnissen. So gesehen sind die Beiträge
des heutigen siebten Zisch-Journals alle-
samt Reiseberichte. Fünf Schulklassen und
Kurse aus Bremen-Nord und Niedersach-
sen haben sich unterschiedlichste Recher-
che-Ziele gesteckt.

Gleich zweimal ist die Oberschule In den
Sandwehen in Bremen-Blumenthal vertre-
ten. Sowohl die Klasse 8b als auch die
Klasse 8c haben sich für Zeitreisen in die
Vergangenheit ihres Wohnorts entschie-
den. Maßgeblich für dessen Entwicklung
war unter anderem die Burg Blomendal,
die über die Jahrhunderte manchen Bedeu-
tungs- und Nutzungswechsel erfuhr. Un-
gleich jünger, und doch schon ein histori-
scher Zeuge, ist der Blumenthaler Wasser-
turm, der für Zisch anscheinend einmal
selbst das Wort ergriffen hat.

Ebenfalls aus Blumenthal kommt die
Klasse 8c der Oberschule an der Lehmhors-
ter Straße. Sie sind dem Bremer Neuroko-
gnitions-Wissenschaftler Thorsten Fehr auf
den verschlungenen Wegen menschlichen
Denkens und Fühlens gefolgt. Am Ende ha-
ben sie viele Erkenntnisse über Eigenarten
und Fähigkeiten autistischer Persönlichkei-
ten gewonnen.

Warm anziehen mussten sich die Zisch-
Reporter und -Reporterinnen der Klassen
8.2 und 8.6 der Kooperativen Gesamt-
schule Hambergen. – zumindest für einen
Abschnitt ihrer Forschungsreise in Sachen
Klima. Denn unter anderem durften sie im
Alfred-Wegener-Institut in Bremerhaven
Wissenschaftlern bei ihrer Arbeit in der Eis-
kammer zusehen.

Der Deutsch-Grundkurs aus den Klassen
8a und 8b von der IGS Osterholz-Scharm-
beck schließlich bahnte sich einen Weg
durch die Vielfalt von Computerspielen –
nicht ohne sich zuvor mit kritischem Ver-
stand, praktischen Erfahrungen und gesetz-
lichen Bestimmungen gut gerüstet zu ha-
ben.

Kulturelles Engagement statt Studienbeginn
Abi – und dann? (V): Daniel Badura absolviert ein Freiwilliges Kulturelles Jahr an der Hochschule für Künste

Daniel Badura, der
ein Freiwilliges Kultu-
relles Jahr im Fach-
bereich Musik der
Hochschule für
Künste in Bremen
absolvieren wird.
 FOTO: D. ROSENGART

Selbst Zweijährige werfen schon eifrig Bälle
Vereinssportfest des TSV Embsen ging schnell über die Bühne / Sportabzeichenabnahme

NACHRICHTEN IN KÜRZE

125. Blutspende von
Hans-Joachim Deckert

Entdeckungsreisen
in alle Richtungen
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